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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bou rwieg.) 


No. 73. Freytag, den 10. September 1830. 


a Berlin, vom 5. September. brik des Herm Nelleffen, wo unter den Arbeitern Un⸗ 
Der bisherige Prorektor des Gymnaſſums in Mühle zufriedenheit ausgebrochen fein ſollte; dieſes Gerücht 
bauſen, Dr. Gräfenhan, iſt zum Direktor dieſer Anſtalt verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt 
ernannt worden. und verſamnelte ein Zuſtrömen der Neugierigen. Man 
„Der bisherige Prorektor am Gymnaſſum zu Guben, hatte das Gerücht ausgeſprengt, daß den Arbeitern Ab⸗ 
D, Schönborn, iſt zum Direktor des Gymnaſiums in züge gemacht waͤren; wir verweiſen auf den Widerruf 
Schweidnitz ernannt worden. dieſer Anſchuldigung, welche dieſes achtbare Haus in 

£ Berlin, vom 6. September. 1 5 der heutigen Zeitung bekannt macht. Freche, nach Beute 

Se. Majefiät der König haden dem Inſpektor und lüſterne Boſewichte, gefolgt von ſchreienden Buben, 
Nendanten des Schindlerſchen Watſenbauſes, Beuſter, Weibern und Kindern, zogen von da vor das Haus des 
u Berlin, den rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe zu ver⸗ Seren James eden erbrachen daſſelbe mit Gewalt 
keien geriet. und plünderten es bis auf die geringſte Kleinigkeit aus. 
Berlin, vom 8. September. Gluͤcklicherweiſe konnte die Familie durch eine Hinter⸗ 

Se. Maj der König haben Allerhoͤchſtihrem Geſand⸗ pforte des Gartens ſich retten. . 
ten am Königl. Niederländifchen. Hofe, General⸗Major Gutgeſinnte Bürger eilten, ſich zu bewaffnen; weil 
Grafen zu aldburg⸗Truchſeß, den rothen Adler⸗ aber die Dringlichkeit der Gefahr nicht geſtattete, die 
Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub und dem Stern Ankunft der Munition ab uwarten, und man deshalb 
zu verleihen geruhet. : auf die Anwendung des Bajonetts beſchraͤnkt war, ſo 

Berlin, vom 9. September. t wurden zwar die Meuterer Anfangs aus dem Hauſe 

Der bei dem Ober⸗Landesgericht zu Breslau ange⸗ getrieben und mehrere von ihnen verwundet, bis es ihrer 
ſtellte e ee von Linftow iſt zugleich zum Va Zahl gelang, durch Steinwürfe das ſchwache 

u 


Notarilus im Departement diefes Gerichts ernannt Detaſchement uruͤckzudraͤngen und ſich wieder in den 
worden. a Bali des Saul zu ſetzen. 
R er Meuterer drang nun gegen das Ge⸗ 


Se. Exeellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Feld⸗ Die Rotte 
marſchall, Graf von Diebitſch⸗Sabalkanski, find von faͤngriß, um dies zu erbrechen; wäre ihr das gelungen, 
St. Petersburg hier eingetroffen. ** o möchte das Schickſal der Stadt fehr traurig geweſen 

Achen, vom 1. September. 8 ein. Gluͤcklicherweiſe wurde es von etwa 40 Feat 

Mit dem freudigſten Gefühle dürfen wir fagen, daß, neten aus einem zur Bewachung deſſelben beſtimmten 
wenn auch die Gährungen, die in den benachbarten Militär⸗Commando aus Bir ern beſtehend vertheidigt, 
Niederlanden am Schluſſe der vorigen Woche uns im⸗ dle tleils im Innern des Gefangniſſes Ordnung halten, 
mer naͤher kamen, den Anreiz zu dem gegeben haben theils den Zugang beſetzen konnten. Von hier aus fies 
mögen, was hier vorftel, doch der allerbeſtimmteſte Un⸗ len die erfien Schuͤſſe auf den andringenden Pöbel, der 
terſchied dabei flattfinder, daß bei uns durchaus kein jedoch, dieſen trotzend, den An riff mehremale wieder⸗ 
politiſcher Vorwand als Aushaͤngeſchild gebraucht ward. holte, bis die Toͤdtung eines der aupt⸗Anfuͤhrer er⸗ 
Nur der allerniedrigſte Pöbel beg von Raubſucht folgte und die fal leichzeitig unter Trommelſchlag her⸗ 
gugetrieben, ſchaͤndliche Ausſchwelfungen. Der erfie beieilende Patrouille durch Pelotonfeuer die Meuterer 
Aufregungspunkt war um 2 Uhr Mittags bei der Fa⸗ auseinander ſprengte. Von dem Augenblicke an war 
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die Ruhe fo ziemlich hergeficlt. Man brachte viel der 
Raͤdelsführer ein; Verbrecher die zu zehn⸗ und zwan⸗ 
zigiaͤhriger Kettenſtrafe verurtheilt geweſen find; aber 
unter ihnen auch junge Burſchen von kaum 15 Jahren. 

Die Bewaffnung der Burger⸗Compagnieen war in⸗ 
zwiſchen theilweiſe bewerkſtelligt; an der Spitze einer 
Compagnie, durchzog der Herr Buͤrgermeiſter Oeder 
unter Trommelſchlag die Stadt, und verlas folgende 
Bekanntmachung: ? 

„Bei den dringenden, die Öffentliche Nube, die Si⸗ 
cherheit der Perſonen und des Eigenthums gefaͤhrdenden 
Verhaͤltniſſen iſt es durchaus erforderlich, daß ſich alle 
er wehrhafte Bürger dieſer Stadt zur Handhabung 

er geſetzlichen Ordnung, der allgemeinen und befondern 
Sicherheit mit den ſich in ihren Händen eiwa befind⸗ 
lichen Waffen vereinigen; es wird ndͤthig, ſtarke Pa⸗ 
trouillen anzuordnen, welche ſich in allen Theilen der 
Stadt verbreiten, und weitere Exeeſſe wihrend der 
kommenden Nacht verhindern. 

Es ergeht in dieſer Hinſicht die dringendſte Auffor⸗ 
derung an ſaͤmmtliche gute Bürger hiefiger Stadt, ſich 
bei dem allgemeinen Sammelplatze auf dem Prinzenhofe 
heute Abend präcis 8 Uhr einzufinden. 

Achen, 30. Auguſt 


Meme, mit der 
cuterei zu Cie 


bewaffnung ſorgt durch 3 dafür, da 
tadt nicht wieder ge rt werde. 
rden; in El⸗ 


Bruͤſſel ab und am 28. Morgens nahm das ate Ba⸗ 

taillon der ten Fuß⸗Abtheilung unte j = 

vel den Weg nach Weſt⸗Wezel. 3 
Brüſſel, vom 30. Auguſt. 

Wir haben die Freude, beißt es in der Gazette des 
Pays⸗Bas, (in einem Artikel vom 29. Auguſt) berichten 
zu koͤnnen, daß der geitige Tag friedlich voruͤbergegan⸗ 
gen iſt, und daß keine Unrube, keine Verwüſtungs⸗ 
Scene die guten und friedliebenden Einwohner dieſer 
Stadt „von Neuem mit Schrecken und Trauer erfuͤllt 
bat. Dieſes glückliche Nejultat, wir konnen es nicht 
laut und oft genug wiederholen, verdanken wir allein 
8 Fa und der Feſtigkeit der ſtaͤdtiſchen Garde von 


Man kündigt die Ankunft Sr. K. H. des Prinzen 
Friedrich als Ueberbringer ae — —.— Baker 
. Königs an, welche alle Unruhen beſchwichtigen 

Aus Namur und Loͤwen wird gemeldet, daß, nach⸗ 
dem ſich daſelbſt einige Unruhen — die Grade 
Garde an beiden Orten zuſammengetreten fei und die 
Ordnung wieder hergeſtellt habe. Eben fo iſt auch in 
Verviers eine namentlich unter den Fabrikarbeitern ent⸗ 
ſtandene Gaͤhrung bereits gluͤcklich gedämpft worden. 


Bruͤſſel, vom 31. Auguſt. 

Die nach dem Haag abgegangene Deputation der hie⸗ 
ſigen Einwohner beſteht aus dem Baron Joſeyh von 
Hoogbvorſt, Grafen Felix v. Merode, und den Herren 
Gendebien, Friedrich v. Secus und Palmaert dem Ael⸗ 
teren. Gegenſtand der dieſer Deputation mitgegebenen 
Bittſchrift, die in einer am 28. unter dem Vorſttze des 
Barons v. Sceus flattgefunvenen Verſammlung von uns 

fahr 40 angeſehenen Bürgern I Stande gekommen, 
ſt bauptſaͤchlich die Bitte um baldige Zuſammenberu⸗ 
fung der General⸗ Staaten. Die dieſer Bittſchrift be⸗ 
reits zuvorgekommene Einberufung der General⸗Staa⸗ 
ten war der Verſammlung noch nicht bekannt. 

Das Journal de Gand fagt über die Ereigniſfe 
Bruͤſſel! „Der Geiſt ſclaviſcher Nachahmung bat fic 
durch Verbrechen offenbart. Da ſieht man unfere Li⸗ 
Schändliche Aufwiegler treiben Elende dem 
l 3 Mord, dies ſind die 
: riotismus und Muth, das ö 
ſche Oppoſition!“ % a 
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brochen worden. Die Schuͤtzen⸗Gilde hat fich daher mit 
der Militaͤrmacht vereinigt und gegen die aufruͤhreri⸗ 
ſchen Volkshaufen, wie verſichert wird, mit dem beſten 
Erfolge, Gewalt gebraucht. = x 

Von allen Seiten ſetzen ſich Truppen nach den füd- 
lichen Provinzen in Bewegung. Vorgeſtern ſind hier 
zwei Grenadier⸗Bataillone, ſo wie das Lehr⸗Bataillon, 
aus dem Haag angekommen nnd ſofort auf Dampf⸗ 

ahrzeugen nach Antwerpen abgegangen. Drei Kuͤraſ⸗ 

er⸗Escadronen, die ebenfalls hier ankamen, haben ge⸗ 
ſtern Abends ihren Marſch fortgeſetzt. Von Breda und 
Herzogenbuſch haben ſich zwei Batterieen reitende Ar⸗ 
tillerie und zwei Bataillone Infanterie in Marſch ge⸗ 
ſetzt, und es werden, dem Vernehmen nach, binnen 
Kurzem mehr als 20000 Mann beiſammen ſein. 


Frankfurt a. M., vom 2. September. 

Nachrichten aus Straßburg e die in verwiche⸗ 
ner Nacht mittelſt einer Handels-Eſlaffette hierher ges 
langt ſind, war dort folgende telegraphiſche Depeſche 
eingegangen: „Paris, vom 31. Auguſt, 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. England bat die neue Regierung in Frankreich 
anerkannt; Lord Stuart hat dem König Ludwig Philipp 
fein neues Beglaubigungsſchreiben überreicht.“ 

Paris, vom 22. Auguft. 

Das J. d. Commerce fuͤhrt bittere Beſchwerde uͤber 
die Anſtellung vieler Creaturen des Villeleſchen und 
ſelbſt des Polignaeſchen Miniſteriums, ſeloſt mit den 

roͤßten Gehalten, in den neuen Miniſterial⸗Aemtern, 
beſonders aber durch den Finanzminiſter Baron Louis, 
„der vor allem das Beispiel von Wirthſchaftlichkeit ge⸗ 
ben und Sinccuren aufheben ſollte.“ 

Mehr als 400 Wagen find erforderlich geweſen, das 
Gepäck der vorigen Koͤnigs Familie in Cherbourg an 
Bord zu ſchaffen, — und dabei wollen Eugliſche Blaͤt⸗ 
= Behaupten, nes habe ihr nicht einmal das nöthigfie 

nzeug gelaſſen. 8 
9 aris, vom 27. Auguſt. 

Die Anerkennung der eonſtitutionellen Regentfchaft 
auf Terceira ſcheint entſchieden und wird vermuthlich 
in wenigen Tagen ſtattfinden. 

Paris, vom 28. Auguſt. 

Der Moniteur meldet, der König werde wegen Abs 
lebens Seines Oheims, Seiner Königl. Hoheit des 
Prinzen von Condé, auf drei Wochen Trauer an⸗ 


en. 
BE Pairs, General-Lieutenant Graf von Sainte⸗ 
Suzanne und Graf von Segur, Mitglied der Fran⸗ 
öͤſiſchen Akademie, find geſtern früh, Erſterer nach 
urzem, —— . a —— Kranken⸗ 

er, hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

0 — dem Genen 7 ſoll auch der General 
uiroga hier eingetroffen fein. | 
—.— 1 Ausgewanderten in Suͤd⸗Frankreich, 
etwa 8: bis 900 Mann ſtark, haben ſich zu Bourg⸗ 
Madame, unweit Seo * concentrirt. Die Spa⸗ 
Truppen, denen ſie begegneten, haben keine feind⸗ 
ſelige Demonſtration gegen fie vorgenommen. — Die 
Mönche von Roncesvalles haben ſich mit ihren Schaͤtzen 

nach Pampeluna gefluͤchtet. 
Eine Menge geftüchteter Spanier iſt aus England zu 
Boulogne eingetroffen, ſammtlich Militaͤrperſonen; 
begeben ſich direct nach Spanien. 
ran par sich Aber Die Beibehaltung der ilien in 
dem Wappen von Frankreich beſchwert. Die Einfüh- 


rung des Orleansſchen Wappens ſoll jedoch nur vrovi⸗ 
ſoriſch ſein, um ſo mehr, da der Diagonalbalken auf 
demſelben die Ausſchließung der jüngeren Linie vom 
Throne bezeichnet, was gegenwaͤrtig widerſinnig iſt. Ein 
Gefeh-Entwurf fol die Wappen von Frankrei kuͤnftig 
beſtimmen. 

Der Tod des Fuͤrſten von Conde iſt nicht, wie es 
anfangs hieß, durch einen Schlagfluß herbeigefuͤhrt 
worden; er hat ſich in einem Anfall von Geiſtesverwir⸗ 
rung erdroſſelt. Schon lange lebte er in gaͤnzlicher 
Jag eh bt und vergnügte ſich boͤchſtens mit der 

agd k hat den vierten Sohn des Königs, Herzog 


Jagd. 
v. 5 zum Erben ſeines Vermoͤgens und des Con⸗ 


deſchen Namens eingeſetzt. 

Die Fuͤrſtin von Polignac iſt auf die Nachricht von 
der Verhaftung ibres Gemahls nach Frankeeſch zurückge⸗ 
kehrt und ſoll ſich bereits hier in Paris befinden. i 


8 Paris, vom 29. Auguſt. 

m Moniteur lieſt man eine von dem Großſiegelbe⸗ 
wahrer contraſignirte Königl. Verordnung vom geſiri⸗ 
gen Tage, wodurch die Staats⸗Miniſter (ohne Horte 
feuille) abgeſchafft werden. Be i 

Der Peccurſeur de Lyon meldet aus Tunis vom 10, 
August: „Der Graf von garochefoucauld hat als au⸗ 
ßerordentlicher Geſandter Frankreichs einen neuen Ver⸗ 
tag mit der Regentſchaft Tunis abgeſchloſſen, deſſen 

auptheſtimmungen folgende find: 1) Vollkommene 

andelsfreiheſt und Aufhebung des vom Bey bisher aus⸗ 
geuͤbten Monopols; 2) die Abtretung der Inſel Tabarca 
an Frankreich; 3) keine Europälſche Macht Hat künftig 
irgend einen Tribut zu bezahlen; 4) die den Kriegs⸗ 
dienſt vereichtenden Türken ſollen in ihr Vaterland zu⸗ 
ruͤckgeſchict werden; 5) wenn ein fremdes Schiff, 5 
cher Nation es auch 9 möge, an der Tuneſi⸗ 
ſchen Kuͤſte ſcheitert und ein Matroſe oder Paſſagier 
deſſelben ermordet oder gemißhandelt wird, fo verpflich⸗ 
tet ſich die Regentſchaft, den Werth des Schiffes und 
der Ladung zu bezahlen; 6) die Seeraͤuberel iſt verbo⸗ 
ten, und im Falle eines Krieges der Regentſchaft mit 
einer andern Macht duͤrfen die Tuneſen die e 
der letztern nicht angreifen; 2 die in Tunis befind⸗ 
lichen Selaven werden frei gelaſſen.“ 

3 Paris, vom 30. Auguſt. 

Ueber die geſtrige ane der hieſigen National⸗ 
Garde giebt der Monſteur nachſtehenden Bericht: „ ruͤh 
um 9 Ubr verſammelten ſich, dem Tagesbefeble des Sber⸗ 
Befehlshabers gemaͤß, die Legionen der National⸗Garde 
in ihren reſpekliven Bezirken und marſchirten nach dem 
Marsfelde, wo fie ſich nach ihren Nummern auffichten. 
Zugleich firömte von allen Punkten der Hauptſtadt und 
der Umgegend eine a ag Maſſe von Zufchauern 
nach demſelben Punkte bin und bedeckte in kurzer Zeit 
die Boͤſchungen des Marsfeldes, die benachbarten Stra⸗ 
ßen und Quais 
liegenden Anhoͤhen. Um 12} Uhr verkündeten 21 Kano⸗ 
nenfchüfe, wide: König fo eben das Palais-Royal ver⸗ 
laffe. e. Maieſtat begaben ſich zu a zu Ihrer 
Rechten den e = zur Linken den Herzog von 
Nemours, und vom 105. Miner Marsch Graf 
Gerard, jo wie von den Marſchaͤllen Herzog von Cone⸗ 
aliang, Herzog von Reggio, . og von Treviſo, Graf 
Jourdan, Marguis Malſon, Graf Molitor, nebit vielen 
anderen Generalen umgeben, durch die Rue de Chartres 
über den Carouſſel Plaz, den Pont⸗Royal, den Quai 


ſo wie die der Kriegsſchule goenäber ; 
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VOrfan und den Invaliden⸗Platz nach dem Marsfelde; 
zwei Schwadronen der reitenden National⸗Garde eroͤf⸗ 
neten, zwei andere ſchloſſen den Zug. Bei der Kriegs⸗ 
ſchule angelangt, ſtieg der König vom Pferde und ver⸗ 
fügte ſich unter das für ihn in Bereitſchaft geſetzte Zelt. 
Die Königin nahm mit den juͤngſten Prinzen und den 
Prinzeſſinnen einen Pavillon neben dieſem Zelte ein. 
In der Nähe des Königlichen Zeltes ſtanden zwei Ab⸗ 
theilungen Bürger, die an den drei Juli-Tagen verwun⸗ 
det worden waren und ſich unter einer an ihren Sieg 
erinnernden Fahne verſammelt hatten, Der Beifall⸗Ruf, 
der den König. auf dem ganzen Wege begleitet halte, 
wurde hier von den Legionen wiederholt und in einem 
Augenblicke ſah man, wie alle Linien die Baͤrenmuͤtzen 
und Czakos unter dem Rufe: „Es lebe der König!’ 
auf ihre Bajonnette pflanzten. Die Deputationen der 
einzelnen Bataillone ruͤckten hierauf nach ar er vor, 
um ihre Fahnen in Empfang zu nehmen. Der König 
richtete folgende Worte an fie; „Meine Kameraden, mit 
Vergnuͤgen vertraue Ich Euch dieſe Fahnen an und 
mit lebhafter Freude übergede ich fie dem, der vor vier⸗ 
zig Jahren innerhalb derſelben Ringmauern an der 
Spitze Eurer Väter ſtand. Dieſe Farben haben unter 
uns die Morgenröthe der Freiheit bezeichnet; ihr Anblick 
ruft in Mir die wonnevolle Erinnerung an Meine er⸗ 
ſten Waffenthaten zuruck. Als Symbole des Sieges 
gegen die Feinde des Staates mögen dieſe Fahnen zu⸗ 
> im Innern die Beſchuͤtzerinnen der Freiheit und 

fentlichen Ordnung fein! Mögen dieſe, Eurer Vater⸗ 
landsliebe und Treue anvertrauten, glorreichen Farben 
für immer unſer Feldzeichen fein. Es lebe Frankreich!“ 
Der tauſendfache Ruf: „Es lebe Frankreich! Es lebe 
der König! erſcholl bei dieſen Worten. General La⸗ 
fayette ſagte hierauf der Deputation einer jeden Legion, 


die vier Fabnen derſelben, die ihm der König übergeben 


hatte, in der Hand haltend, die Eidesformel vor, und 
die Chefs der Legionen und Bataillone erwiederten mit 
aufgehobener Rechten: „Ich ſchwoͤre es!“ Sie kehrten 
ſodann zu ihren Legionen zuruͤck, und jeder Oberſt ver⸗ 
eidigte, unter dem Donner des Geſchuͤtzes, feine Legion. 
Nach beendigter Eidesleiſtung nahm der Konig ſaͤmmt⸗ 
liche Linien der Infanterie und Kavallerie in Augenſchein 
und bezeugte ſeine Zufriedenheit mit der guten Haltung 
aller Legionen, die hierauf in beſter Ordnung vor ihm 
vorbei defilirten. Es war nabe an 7 Uhr, als die letzte 
Schwadron der reitenden National⸗Garde vorbeimar⸗ 
ſchirte, fo daß der König erſt um 73 Ubr wieder im Pa⸗ 
lais⸗Royal eintraf, Man berechnet die ganze Nattonal⸗ 
Garde jetzt auf 50000 Mann; die Zahl der Zuſchauer 
mochte ſich wohl auf 500000 belaufen. Die vollkom⸗ 
menſte Ordnung herrſchte waͤhrend dieſes impoſanten 
Schauſpiels“ 8 
Vorgeſtern hat das erſte Verhoͤr der in Vincennes 
befindlichen vier Ex⸗Miniſter durch die von der Kam⸗ 
mer dazu beauftragte aus den Herren Mauguin, Beren⸗ 
ger, Madier⸗Montjau und dem Seeretaͤr Lagarde ber 
chende Commiſſion Statt gefunden. Der Temps er⸗ 
tiattet daruber nachſtebenden Bericht: „Die Gefangenen 
wurden einzeln vernommen; jedes Verhoͤr dauerte 2% 
Stunden. Die Zimmer der vier Gefangenen befinden 
ſich im letzten Stockwerke des Hauptthurms und an den 
vier Ecken deſſelben; im Mittelpunkte liegt ein ziemlich 
geräumiger Saal, in welchem ſich die dienſtihuende 
ational⸗Garde und die Dienerſchaft der Gefangenen 
aufhalten. Die Herren v. Chantelauze und Peyronnet ha⸗ 
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ben ſich uͤber die Feuchtigkeit ihrer Zimmer beklagt; die 
Commiſſarien haben hierauf Decken in dieſelben legen 
laſſen. Herr von Polignac bewohnt daſſelbe Zimmer, 
worin er vor 30 Jahren, eines Hauptverbrechens ange⸗ 
klagt, ſaß; als er in daſſelbe eintrat, war er ſehr bewegt 
und erinnerte ſich, daß am Fußboden noch ein Meridian 
zu ſehen ſein muͤſſe, den er im Jahre 1801 dorthin ge⸗ 
zeichnet habe. Man ſah nach und fand richtig die Li⸗ 
nien deſſelben. Herr von Polignae ſcheint keinen ſchlim⸗ 
men Ausgang ſeines Prozeſſes zu befuͤrchten; ſeine Col⸗ 
legen ſind weniger dertrauensvoll. Herr Guernon⸗ 
Nanville it in großer Aufregung; Herr von Peyronnet 
iſt ruhig und hat fein ſſolzes Weſen in Sprache und 
Benehmen beibehalten; Herr von Chantelauze iſt hoͤchſt 
niedergeſchlagen. Man hat Allen geſtattet, an ihre Ver⸗ 
wandten und Freunde zu ſchreiben und ihre Beſuche 
anzunehmen. err von Polignac hat an feine Gemah⸗ 
lin und feinen Banquier de ſeine Geſundheit 
ſcheint am meiſten angegriffen zu fein; er mußte bier 
mal ausruhen, als er die Treppe im Thurm wieder hin⸗ 


aufſtieg; dieſe iſt allerdings undeguem gebaut und be⸗ 
eht aus 


104 Stufen. Herr von ronne 
ſchon Materialien fuͤr ſeine Vertheioigung - die dee 
andern Ex⸗Miniſter ſcheinen ſich damit noch nicht zu 
beſchaͤftigen. Nach beendigter Inſtructſon werden die 
Gefangenen, wie man glaubt, nach dem Pallaſt Luxem⸗ 
dale Pacher ng 0 gen fie ie un our⸗ 
? er un e erden ihnen u 
er 1 1 x re: n unverzüglich 
er Kriegsminifter hat Befehl ertheilt, den in Ro⸗ 
chelle in Haft ſitzenden General⸗Lieutenant, Grafen — 
85 er zu une: Bat 
er heutige Moniteur enthält 3 von dem Ge 
a ER 
hs: w . 
Amneflie bewilligt. a: A 
Paris, vom 31. Auguſt. N 
Ein in Paris eingegangenes Privatſchreiben ſoll die 
Nachricht enthalten, daß Hr. v. Bourmont, in ies 
eines in Algier ausgebrochenen Aufruhrs, ſich an Bord 
ven 8 begeben erg et 
: e Perſonal nderungen in der Verwalt 
im Juſtizfache dauern noch immer fort. — — 
Moniteur enthält wieder zahlreiche Ernennungen von 
Unter⸗Praͤfekten und Maires, fo wie von Friedensrichtern 
und Advokaten. Unter den neu ernannten Maires bes 
finder ſich der bekannte Deputirte Herr von Türkheim, 
—— — 5 — Herrn Kentzinger Maire von Straßburg 
Der König bat, wie der Moniteur meldet, unmittel⸗ 
bar nach der vorgeſtrigen Revue machfichendes Schreiben 
an den General Lafayette gerichtet: „Es drängt mich, 
mein werther General, zu erfahren, wie Sie ſich nach 
dieſem ſchönen Tage befinden, der, wie ich befürchte, 
Sie ſehr ermuͤdet haben wird. Ich habe aber auch noch 
einen andern Zweck, der mir ſehr am Herzen liegt, 
und dieſer iſt die an Sie gerichtete Bitte, mein 
Dolmetſcher bei dieſer glorreichen National⸗Garde zu 
ſein, deren Patriarch Sie ſind, und ihr alle die Bewun⸗ 
derung zu bezeugen, die fie mir heute eingeflößt bat. 
Sagen Sie ihr, daß ſie nicht nur meine Erwartung 
übertroffen hat, ſondern daß ich keine Ausdrucke für die 
Ade und das Gluͤck finde, das ſie mir verurſacht hat. 
ls Zeuge der Foͤderativ⸗Verſammlung im Jahre 1790 
auf demſelben Marsfelde, als Zeuge ferner des mächtigen 


— —— 


zoͤſiſchen 


zunehmen; aber er wuͤuſchte, 


Aufſchwungs von 1792, wo ich bei unſerer Armee in 
der Champagne 48 Bataillone eintreffen 82 welche von 
der Stadt Paris in drei Tagen ausgerüflet worden wa⸗ 
ren und ſo ſehr zur Abwehrung der Invaſton beitrugen, 
der es uns bei Valmy Einhalt zu thun gelang, kann ich 
eine Vergleichung anſtellen, und mit Entzuͤcken ſage ich 
Ihnen, daß das, was ich fo eben geſehen habe, hoch über 
demjenigen ſteht, was ich damals ſo ſchoͤn fand und was 
unſern Feinden ſo furchtbar erſchien. Haben Sie auch 
die Güte, mein werther General, der National⸗Garde 


meine herzliche Freude Über die Gefühle auszuſprechen, 


die ſich gegen mich an den Tag gelegt hat. 
2 ht wohlgeneigter 


: Ludwi ilipp.“ 
Paris, den 29. Auguſt 1830. 3a 


: Paris, vom 1. September. 
Der heutige Moniteur eroͤffßet feinen amtlichen Theil 
mit nachſtehender Anzeige: „Geſtern uͤberreichte Se. 
Ergellenz Lord Stuart de Rotheſay dem Könige in einer 
Privat⸗Audienz das Schreiben Sr. Großbrittaniſchen 
Maleſtat, welches ihn mit dem Character eines außer⸗ 
ordentlichen und bevollmaͤchtigten Botſchafters am Fran⸗ 
iſchen Hofe beglaubigt. Se. Excellenz wurde vom 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Mole, 
begleitet und dem Könige vorgeſtellt. Nach der Audienz 
beim Könige wurde der Botſchafter gleichfalls der Koͤ⸗ 
nigin, fo wie den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes, vorgeſtellt“ 

Die Eſtafette d Alger meldet aus der Bay von Algier 
vom 20. Auguſt Folgendes: „Ein heute von Bona an⸗ 
ekommenes Schiff bringt uns nicht ſehr befriedigende 
Nachrichten: In jener Stadt hatte der Aga des Bey's 
von Konſtantine eingewilligt, Franzöſiſche Beſatzung ein⸗ 
ber fie möchte zahlreich fein, 
weil er die feindlichen Abfichten der Bewohner der Umge⸗ 
ne Sobald die C ausge⸗ 
chifft und ſich nach Tripolts gewandt hatten, wurde Bona von 
Beduinen⸗Schwaͤrmen umringt. Vergeblich verfuchten 
unſere Truppen mehrere Ausfälle: Nie erlitten betraͤcht⸗ 
lichen Verluſt und ſchifften ſich endlich, von allen Sei⸗ 
ten umringt, ſchnell auf dem „Superbe“ und einigen 
gerade vorrätbigen Transportſchiffen wieder ein. Man 
verſichert, daß 2 hohere Ofſiciere ſchwer verwundet wor⸗ 
den ſind; einem ſoll der Schenkel weggeriſſen, dem an⸗ 
dern der Arm zerſchmettert worden ſein. — Man ſieht 
den naͤheren Berichten noch entgegen. Wir ſind kaum 
Herren des von uns beſetzten Terrains“ 


x Algier, vom 18. Auguſt. EN 
Admiral Duperre hat erſt beute die neue Flagge auf⸗ 


gezogen, weil er abwarten wollte, bis die Landarmee 


daſſelbe thun konne. Er hatte auch noch andere Gründe, 
die er in ſeinem Tagesbefehl vom 14. d. andeutet. Man 
erinnert ſich namlich, daß der Wechſel der Farben zu 
verſchtedenen Zeiten den Engländern ein hinreichender 
Grund und ein guter Vorwand zu ſein ſchien, um ſich 


der Schiffer“ die fie vereinzelt antrafen, zu bemaͤchtigen. 


Nach Dran und Bona find Schiffe abgegangen, um 


die dort in Garniſon liegenden Truppen hierher zu⸗ 


ruͤckzufuͤhren. Man will die Streitkräfte hier concen⸗ 
triren. Das Linienſchiff „Maria Thereſia“ iſt, mit 
400 Tuͤrken am Bord, nach Smyrna abgeſegelt. 
Madrid, vom 19. Auguſt. 
Der General⸗Capitaͤn von Andalufien, General Cam⸗ 


pana, hat der Regierung durch einen Courier 19 85 
laſſen, daß mehrere gut bewaffnete Haufen mit aufrüh⸗ 
reriſchem Geſchrei in dieſer Provinz erſchienen 2 2 In 
mehreren Städten iſt die Öffentliche Ruhe geſtoͤrt woͤr⸗ 
en, in Granada hat man ſogar die Hymne von Riego 
und die Tragala geſungen; nur mit Muͤhe gelang es 
den Behörden, dort die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Patrouillen durchziehen bei Tag und Nacht die Stadt 
mit dem Befehle, bei dem geringſten Aufſtande auf das 
Volk zu ſchießen. General Campana hat um Verſtaͤr⸗ 


kung an Truppen gebeten. 


London, vom 31. Auguſt. 

Die Einwohner von Brighton haben den Redacteur 
eines daſelbſt erſcheinenden Blattes, der ſich nicht ge⸗ 
cheut hatte, in ſeiner Zeitung uͤber den vorigen Aufent⸗ 
alt des Königs in unſchicklichen Ausdrücken zu reden, 
dadurch bestraft, daß ſie faſt ſaͤmmtlich ſein Blatt, den 
+» Brighton Guardian“ abgeſchafft haben. Damit noch 
nicht zufrieden, beriefen einige Einwohner eine dffent⸗ 
liche Verſammlung, um einen Beſchluß gegen jenen 
Zeitungsſchreiber zu faſſen, ünd der Poͤbel verbrannte 
ſogar ſein Bildniß auf öffentlicher Straße, und zwar 
vor feinem eignen Hauſe. 


Conſtantinopel, vom 10. Auguſt. 

Ueber die Operationen des Großveſters gegen die meu⸗ 
teriſchen Albaneſer ſind in der letzten Zeit keine naͤhe⸗ 
ren Angaben bekannt geworden, und obwohl die Mes 
glerung verſichert, beruhigendere Anzeigen von Reſchid 
Mebemed Paſcha erhalten zu haben, fo beweiſt doch die 
Mumien Abſendung von Truppen, Artillerie und 
Munition zur Verſlaͤrkung feines Armee⸗Corps, daß noch 
viel zu thun übrig bleibe, ehe Ruhe und Ordnung in 
jenem Theile der Eurovaͤlſchen Türkei hergeſtellt ſein 
werden. — In militaͤriſcher Hinſicht bemerkt man nener⸗ 
lich einige groͤßere Regſamkelt, als dies in den verfloſſe⸗ 
nen Monaten der Fall war Der Seraskier Chosrew⸗ 
Paſcha wohnt von Zeit zu Zeit den Uebungen der im 
Lager von Ramistſchiflick verſammelten Truppen bei, 
von welchen einige Tauſend Mann, die nach Albanien 
detaſchirt werden, durch neu angeworbene Rekruten er⸗ 
ſetzt worden ſind. i 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 8. September. Im Laufe dieſes Jahres bis 
el letzten Tage des Monats August find auf den In⸗ 
eln Uſedom und Wollin 2004 Tonnen Hering und bar 
9255 Tonnen mehr als zu gleicher Zeit im verflofienen 
Jabre gepackt worden, und da allem Anſchein nach, der 
Fang auch noch im Herbſt erglebig ausfallen wird, fo 
iſt zu hoffen, daß die armen Fiſcher ſich von den Folgen 
des ſchlechten Fanges im vorigen Jahre etwas erholen 
werden, welches um fo nötbiger iſt, als ihre Netze theils 
verbraucht, theils alt und unbrauchbar ſind. 

Als nachahmungswuͤrdiges Beiſpiel verdient bemerkt 
u werden, daß der Generalmajor a. D. Herr Keibel 
in Berlin aus Anhänglichkeit für ſeine Vaterſſadt Paſe⸗ 
walk, der Schulcaſſe daſelbſt 400 Thlr. und der dorti⸗ 
Ruch dar ae eine gleiche Summe zum Geſchenk ge⸗ 


„Die Hoffnung auf günftiges Erndtewetter und eine 
gute Getreide⸗Erndte im hieſigen Regierungs-Departes 
ment, wozu der Schluß des Monats Juli zu berechtigen 
ſchien, hat ſich in Folge des unguͤnſtigen Wetters im 


3 — 


Monat Auguſt, mit Ausnahme des Roggens ſehr ver⸗ 
mindert. Weizen und Sommerkorn liegen gemaͤht groͤß⸗ 
tentheils noch auf dem Felde, find zum Theil ausge 
wachfen und verſprechen einen geringen Ertrag. ie 
Wieſen ſtehen zum großen Theil unter Waſſer und es 
Hi, wenn nicht bald trockene Witterung eintritt, nur 
eine ſehr mittelmaͤßige Erndte und fortdauerndes Stei⸗ 
en der Getreidepreiſe zu erwarten. . 
l Eben ſo betruͤbt lauten die Nachrichten aus dem Re⸗ 
ierungs⸗Dep. Cöslin. Die Weizen- und Noggenerndte 
Eh an mehreren Orten unvollendet und da Getreide 
elbſt hat durch die beſtaͤndige Naͤſſe in dem Grade ge⸗ 
itten, daß mehreres und beſonders die noch auf dem 
Felde liegende Sommerung theilweiſe dem Verderben 
unterliegen dürfte. Außerdem haben ſtarke Sturmwinde 
Am Monat Auguſt, nicht allein das Oybſt ſcheffelweiſe 
von den Baͤumen geworfen, ſondern auch den Feldfruͤch⸗ 
ten, namentlich der Gerſte und dem Hafer, bedeutenden 
Nachtheil zugefuͤgt, indem dadurch ein großer Theil der 
Körner verloren gegangen iſt. Auch find mehrere Felder 
vom Hagelſchlag 1 worden. 8 


Berlin, 2. E N Coblenz iſt unterm 1. d. 
gender Tagesbefehl erichienen: 
0 155 Zur Hnrube geneigte Fabrit-Gefeilen und lieder⸗ 
liche Knaben haben ſich in Achen, durch das Beiſpiel 
von Verviers in den Niederlanden verleitet, in Haufen 
von Empdrern zuſammengerottet, die öffentliche Sicher⸗ 
heit der Einwohner verbrecheriſch verletzt und nament⸗ 
lich die Beſißungen der Fabrik Herren gewaltſam ange⸗ 
eiffen. Die achtungswerthe Buͤrgerſchaft bat nicht nur 
ie Verpflichtung gefuͤhlt, ſich obne Verzug zur Auf⸗ 
rechthaltung der Fentlichen Ordnung zu organiſiren, 
ondern auch die Meuterer mit gewaffneter Hand zu 
efämpfen. Dem Mutbe und den kraftigſten Anſtren⸗ 
gungen der Bürger, denen ſich die — 4, Beamten 
angeſchloſſen haben, it es nach einem hartnäckigen Kam⸗ 
pfe gelungen, die Meuterer zu beſiegen und mehrere der 
Unrüheſtifter und Anfuͤhrer zur gefaͤnglichen Haft zu 
führen; fie find der Strenge des Geſetzes verfallen. 

Wenngleich von der einen Seite zu bedauern iſt, daß 
diefer leichtſinnige Hohn und Srevel gegen das Geſetz 
und die Sicherbeit der Stadt und Einwohner mehreren 
Menſchen, vorzüglich aus dem Haufen der Empdrer, 
Leben und Geſundheit gekoſtet hat, fo iſt es doch auch 
von der andern Seite erfreulich, bei dem erſten tollen 
Unternehmen dieſer Art auf, Preußiſchem Grund und 
Boden, den Stand der Bürger fein Verhältniß als 
Preußiſcher Staatsbürger ſo hochachtbar und wuͤrdevoll 
erkennen und zur Stillung von Unruhen feinen Beruf 
ſo kräftig durchfuhren zu ſehen. 

Allen achtbaren Einwohnern wird es außerdem noch 
zu einiger Beruhigun 7 daß die Ruhe in Achen 
zur Zeit wieder bergeie t iſt, und daß nirgends Frevel 

egen die Koͤnigl. Regierungs⸗Inſignien erfolgt oder 
fenſtige unehrerbietige Aeußerüngen gegen die allgemein 
verehrte Perſon unſeres landesvaͤterlichen Königs gehört 
rden ſind. 
9 habe die Verpflichtung gefühlt, mit der Abſen⸗ 
dung ſtarker Corps⸗Abthellungen nach Achen und Köln 
u eilen, um in Achen der Erneuerung von ähnlichen 
Unruhen adh in a a ns der jetzigen Zeit 
t unm en Exeeſſen vorzubeugen. 
en Die — bleibt zur Revue vor Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. 


Majeſtaͤt des Königs, und zur Beendigung der Corps⸗ 
Uebung bis zum 14. d. M. verſammelt. 
Der commandirende General v. Borſtell. 


Aus Achen vom 2. Sept. meldet die daſige Zeitung: 


Die preiswuͤrdigen Bemühungen unſerer vortkefflichen 
Buͤrger⸗Bewaffnung werden mit dem lebhafteſten Danke 
von ihren ſaͤmmtlichen Mitbuͤrgern nicht nur, ſondern 
auch von den Fremden verſchiedener Nationen, aner⸗ 
kannt, welchen unſere Stadt Schutz und Aufenthalt ge⸗ 
waͤhrt. Die Verhaftungen haben im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages fortgedauert, weil die Ausſagen der Einge⸗ 
ſogenen immer mehr Beweiſe gegen die Schuldigen 
berausſtellen und manchen der Naͤdelsfuͤhrer entdecken 
laͤſſen; es iſt zu hoffen, daß die verruchte Bosheit, mit 
welcher der Frevel hier veruͤbt worden, in ihrer ganzen 
Klarheit herausgeſtellt und mit unerbittlicher Strenge 
beſtraft werde. j 

Hamburg, 4- September. Seit einigen Abenden ba⸗ 
ben hier tumultuariſche Aufläufe ſtattgehabt, denen je⸗ 
doch, allem Anſchein nach, kein beſtimmter Plan oder 
eine politifche Tendenz zu Grunde liegt. Der hieſige 
Magiſtrat hat ſich indeß durch dieſe Vorfaͤlle veranl 
gefunden, heute mehrere Mandate anſchlagen zu laſſen; 
durch das eine werden die alten Aufrubrgeſetze erneuert; 
nach einem zweiten ſollen bis auf weitere Beſtimmung 
alle Wirthshaͤuſer von 7 Uhr Abends an geſchloſſen 
ſein; alle Buͤrger ſollen von dieſer Zeit ab ſich und ihre 
Kg: ri möͤglichſt zu Haufe halten. — Im Uebri⸗ 
gen iſt die Buͤrgergarde unter den Waffen, um etwani⸗ 
gen Exceſſen vorzubeugen, und fo ſteht zu hoffen, daß 
eine ernſte Störung der öffentlichen Ruhe nicht Statt 


finden werde. r 
929, 5. September. 

Die Unruhen hieſelbſt in den letztverfloſſenen 

ben einen ern en Character angenommen. 
find durch eine tumultuariſche Zuſammenrottirung der 
Handwerker entſtanden, welche ſich große Gerwaltthätige 
keiten erlaubt haben. Schon am 2. waren in dem Haufe 
des Polizeipräſidenten v. Ende die Fenſter Acht en 
worden, und am 4. Abends zerſchlug man bei dem 
tuarius deer in der Grimmaiſchen Gaſſe nahe am 
Thore Alles. Die ſaͤmmtlichen Fenſſerkreuze und Möbel 
wurden zu den Fenſtern hinausgeworfen. Nachdem Fir 
er ſich geflüchtet hatte, wurde dem Baumeiſter Erkel 
Ge ſehr begüterten Mann) im Koblgarten, ſeine ganze 

eſitzung zerflört. Man hat Möbel, Wagen u. f. w. 
zerſchlagen, die ſchoͤne Orangerie umgehauen und in den 
Teich geworfen, ſogar die Bruͤcken und Treibhaͤuſer in 
feinem Park zerſtoͤrt und das ganze Dach des Hauſes ab⸗ 


gedeckt. Dies Alles iſt innerhalb einer Stunde, Abends 


von 9 — 10 Uhr, gefcheben. 5 

Es iſt jetzt ein ſtarkes Commando Militair eingeruͤckt, 
nichts deſtoweniger erwartet man mit Bangigkeit die 
Nacht, weil die Meuterer gedrohet haben ſollen, Feuer 
anzulegen. Cprivatmittheilung.) 


Publikan dum. 

Der Hohlweg nach der Kupfermähle auf der 
Straße nach Anclam wird vom 1 ten d. M. ab auf 
einige Tage geſperrt werden. Wagen und Reiter 
muͤſſen daher 2 wiſchen den Hohlweg bei dem Land⸗ 
fig der Frau Pringefän Eliſabeih, Koͤnigl. Hoheit, 
ie = 3 — —.— 3 ungen an 

angerbeck) führt, paſſiren. Stettin, den Iren Sep⸗ 
tember 1830. Koͤnigl. PolizeisDirection. 


in Stettin. 

Am 14ten und 15ten September werden Unterzeich⸗ 
nete in der Form eines Ruſikfeſtes zwei große 
Auffuͤhrungen veranſtalten. Alle Freunde der Ton⸗ 
kunſt unferer Stadt, ſowie alle Tonkünſtler hieſelbſt, 
haben ſich zu dieſem Zwecke bereits in vielen Vor⸗ 
Proben vereinigt. Auch aus den benachbarten Sıdds 

ten von Stettin iſt Umerſtätzung und Theilnahme 
augefagt. Am l4ten, Abends um 5 Uhr, wird in 
der erleuchteten St. Jacobikirche mit einem Perſo⸗ 
nale von zwei bis drei Hundert Theilnehmern „Die 
Jerſtörung Jeruſalems“, großes Dratos 
rium von Guſtav Nicolai, componirt von C. Löwe, 
aufgeführt werden. Herr Nauenburg, Privatgelehr⸗ 
ter von Halle, wird im erſten Theile die SolosPars 


thie des Geſſius Florus, und im 2ten Theile die 


des Joſephus, Herr Muſtklehrer Reichardt von Ber⸗ 
lin die des Hohenprieſters Phannias übernehmen; 
auch hat ein ſehr geſchaͤtzter Dilettant von Stral⸗ 
und die Tenor- Solo Parthizen des Agrippa und des 

itus auszuführen verſprochen. Herr Mantius iſt 
krank. Der Ertrag iſt, nach Abzug der Koften, für 
die Armen beftimmt. Der Zutritt zu den Proben 
iſt nur mit Einlaßkarten erlaubt, und es koͤnnen dieſe 
die geehrten Abonnenten auf Verlangen von den 
Eoncertgebern beziehen. 

Am 15ten iſt ein großes Concert im Saale des 
Schuͤtzenhauſes, und es wird von einem ſehr zahlrei⸗ 
chen Orcheſter⸗Perſonale die Cuverture zur Des 

alin von Spontint und Beethoven's C-moll- 

ympbonie ausgeführt. Herr Nauenburg wird 
eine Scene des Judas aus dem Oratorio „das En⸗ 

e des Gerechten“ von Schicht vortragen. Herr 

eichardt eine Baß-Parthie, ein Dilettant aus Stra 
fund eine Tenor⸗Parthie ꝛc. dheres werden die 

uſchlagzettel beſagen. Biltets find bei den Unters 
zeichneten zu dem Subferiptions⸗Preiſe à 1 Rthlr. 

ourant bis zum Tage der Aufführung zu haben. 

vater wird der Eintrittspreis erhöht. Stettin, am 
Sten Sepiember 1830. Löwe. Liebert. 


Herr Muſik⸗Directer Löwe und Liebert haben die 
Einnahme der Dienftag den 14. Sept. in der Jacobi⸗ 
Kirche ſtattfindenden großen mußkaliſchen Aufführung: 

„die Zerftörung Jeruſalems“ 

zr die Armen unſerer Stadt beſtimmt. Wenn es 

r dieſes außerordentliche Muſikfeſt noch irgend einer 

ufmunterung zur lebhaften Theilnahme bedürfte, 
fo würden wir ſolche gewiß von dieſem wohlthäti⸗ 

en * und von der dankbaren Anerkennung des 
900 wollens und der Uneigennuͤtzigkeit, womit die 
— Unternehmer ſo wiederholt den Ertrag ihrer 
großen muſikaliſchen Darſtellungen unferen Armen 
widmen, erwarten konnen. 


0 nn 2 “Er Muſik⸗Director Löwe und 
errn Profeſſor Graßmann, Moͤnchenſtra 
. rein. 151 seid, Sete 
he Nendant G es, Breite u = 
— Stadtrath Siebe, große Laſtadie. 


Große muſikaliſche Aufführung 


iterariſche Anzeige. 8 
Bei X Bädeker in Koblenz iſt erſchienen und in 
Stettin bei F. S. morin (Moönchenſtraße 464) für 
15 Sgr. zu haben: 
Beleuchtung der 
Frauendorf ſchen Schrift, 
5 in Hinſicht auf die 
Rechtsverfaſſung Preußens 
= von Zudwig Beffel, 
Königl. erſtem Prokur. am Landgerichte zu Koblenz. 
Der famöfe Brief des Baron von Frauendorf an 
Se. Majeſtaͤt den König finder in obiger Schrift eine 
auf geſchichilichen Grundlagen ruhende Würdigung; 
die um ſo unpartheiiſcher ausfallen mußte, da der 
Verfaſſer an einem rheiniſchen Gerichtsyofe das 
mt des Staatsanwalds bekleidet. 


Todesfälle 


Am Montage den bten d. M. Morgens gegen 
3 Uhr entſchlief fanfe zu einem beſſern Leben, an 
en Folgen des Nervenſtebers, meine innigft geliebte 
rau, Caroline Friedericke Wilhelmine Emilie ge 
orne Löffler, in einem Alter von 30 Jahren 10 Mo- 
gaten. Sie war mir 11 Jahre hindurch eine treue 
Lebensgefährtin, unſern 5 unmündigen Kindern die 
wahre Mutter. Allen Bekannten, die meinem truͤ⸗ 


ben Geſchicke gewiß ihre Theilnahme nicht verfagen, 


Condolenz verbittend, tief erſchuͤltert 
Stettin den sten Septem⸗ 
Friedrich Börde. 


. 
Nach einer kurzen aber gefahrvollen Krankheit en: 
dete mein guter Mann, der Tiſchlermeiſter Nicolay, 
geitern Mittag 1 Uhr feine irdiſche Laufbahn in 
inem Alter von 44 Jahren und 2 Monaten. Traus 
rend beweine ich nebſt meinen 3 Kindern den zu 
frühen Verluſt und bitte theilnehmende Freunde, 
mich mit ihrer Beileidsbezeugung zu verſchonen. 
Stettin den bien September 1830. 8 
Wittwe Nicolay geb. Kiefe- 


kinge ich, die 
dieſe ſchuldige Anzeige. 
ber 1830. 


Ich erfuche alle diejenigen, welche Forderungen an 
mich zu haben vermeinen, ſich innerhalb 4 Wochen 
bei mir zu melden, in welcher Zeit fie ſofort befries 
un werden follen. Zugleich erſuche ich aber auch 

diejenigen, welche noch ruͤckſtaͤndige re en 

an meinen verfiorbenen Mann zu leiten haben, ſol⸗ 

che während dieſer Zeit zu berichtigen, und mich 
allen fernern Weitlaͤüftigkeunen zu überheben. N 
Witwe Ticolay, Pladrin No. 99. 


Anzeigen. 


Mit der Poſt zurackgekommene unbeſtellbare Brie⸗ 
55 4) Regiſtrator Bahr in Pölitz. 2) Hofgerichts⸗ 
ocurgtor Woͤldicke in Greifswald. 3) v. Cors⸗ 
wandt in Cunſow. 4) Caroline Beyer in Pypritz. 


2 Kleidermachergeſell Pannenka in Stargords 6) 
auptmann v. Rohwedelt in Stralſund. 7) Stol 
in Wolgaſt. 8) Gefreiter Gebler in Demmin. 98 


* er 1 Ir rag mer 100 1 
niz. r. nrich in Hir . 
42) Golfe. Geisler in l berg. 13) Ueber 4. 


Eydamme in Schmiedeberg. 14) Bandfabrikont 
Hauffe in Hoyerswerda. 15) F. E. Fritſche in Hirſch⸗ 
berg. 16) Buckberg & Schubert in Liegnitz. 17) 
C. F. Kuntze in Hirſchberg. 18) C. F. Geisler in 
Landshuth. 19) F. Kühn in Warſchau. 20) Chr. 
Gottfr. Koch in Hirſchberg. Stettin den Iten Sep— 
tember 1830. Ober-Poſt- Amt. 


Schul ⸗ Anzeige. 
Zum Aften October entlaſſe ich einen Theil meiner 
Schuͤler zum Beſuche hoͤherer Bildungsanſtalten, und 
ein neuer Schulcurſus beginnt; weshalb ich diejeni⸗ 
en e Eltery, welche ihre Kinder meiner 
Schu e anvertrauen wollen oder bereits angemeldet 
haben, ganz ergebenſt erſuche, ihre Knaben, mit 
einem Zeugniß ihres bisherigen Lehrers verſeben, 
mir bis dahin zur Prüfung zuzuführen, Stettin, 
den Aten September 1830. 5 
Der Prediger Teſchendorff, 
. auf dem Johannis⸗Kloſterhofe. 
Wir beabſichtigen das Pommerſche Muͤnz⸗Cabinet, 
welches der verſtorbene Kaufmann-Altermann Fleck 
mit einem bedeutenden 10 von Koſten und 
Mühe geſammelt hat, öffentlich an den Meiftbierens 
den zu verkaufen. Dieſes Cabinet enthaͤlt zwar meh⸗ 
rere ſeltene alte roͤmiſche Münzen und Stücken mit 
undeutlichen Zeichen, ſowie mit Aufſchriften in arabi⸗ 
ſcher Sprache und in Moͤnchsſchrift, es iſt aber vor⸗ 
zuͤglich dadurch ausgezeichnet, daß es eine bedeutende 
Zahl der Pommerſchen Münzen, als Bracteaten, 
Muͤnzen der Staͤdte, welche in den aͤltern Zeiten das 
Recht der Praͤgung hatten, Muͤnzen aus den Zeiten 
der Pommerſchen Herzoge, aus den Zeiten der Koͤnig⸗ 
lichen Schwediſchen Regierung und aus der neuern 
bes enthält, Dem Wunfce des verftorbenen Samm⸗ 
ers dieſes Cabinets gemäß, werden wir es unge⸗ 
theilt verkaufen und bemerken, daß der Gold- und 
Silberwerth deſſelben 485 Nihlr. betraͤgt. Sollte 
ein Kaufluſtiger vorher bier N und das Ver⸗ 
eichniß der einzelnen Münzen zu ſehen wüniden, 
0 find wir auf vorher ergangene Anfragen, dazu 
ſehr gern bereit. Zum offentlichen Verkauf dieſer 
Muͤnzſammlung haben wir einen Termin auf den 
2ten October dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, in 
der Wohnung des Polizet-Raths Voß, Nr. 154 am 
Kohlmarkt, angeſetzt, und wird bei einem annehm⸗ 
lichen Gebot der Zuſchlag innerhalb 8 Tagen nach 
dem Verkaufstermin ertheilt werden. Stettin, den 
18ten. Auguſt 1830. ciiı: 
Die Executoren des Teſtaments der verſtorbenen 
Witwe Fleck. ö 
matthias, Voß, 
Kaufmann. Polizey⸗Rath. 


Die von mir bisher betriebene Brauerei habe ich 
von heute ab dem Herrn Ernst Cochoy kauflich 
überlafien. Meinen geehrten Kunden zeige ich dies 
an; indem ich fuͤr das mir geſchenkte Zutrauen recht 
verbindlich danke, und zugleich bitte, ſolches auf meis 
nen Nachfolger übergehen zu laſſen. Stettin, den 
aften September 1830. C. F. Nix. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle 
ich mich dem ſehr geehrten Publikum, den bisheris 


rung die reellſte und 


gen werthen Abnehmern, Freunden und Bekannten 
mit dem Bemerken ganz ergebenft, daß das von meis 
nem Herrn Vorgänger gebraute, wegen vorzuͤglicher 
Klarheit und angenehmen Geſchmacks jo ſehr empfohl⸗ 
ne Waizenlager⸗, Merſeburger und Manheimer, ſo 
wie auch Braun⸗Bier in Gebinden und Flaſchen nach 
wie vor in beſter Güte bei mir zu haben iſt. Ich 
darf hoffen, durch gutes Bier, prompte und reelle 
Bedienung alle meine geehrten Kunden zufrieden zu 
ſtellen. Ernst Cochoy, 
Srauenftraße No. 903. 


Meine Niederlage 
ſeidener Herrnhuͤte iſt durch neue Zuſendungen mies 
der aufs beſte complettirt, die bereits bekanpie ſchoͤne 
Quatirde dieſer Hüte iſt bei dieſen Sendungen noch 
übertroffen und der Preis von 27 Sgr., 1 Athlr. 
8 Sgr., 2 Kthlr. und 2 Athlr. 25 Sgr. nicht erhös 


het worden. P. F. Dürieüx, Schuhftraße 148. 
5 — f . * 
Niederländlſche 


Zephir- und Kaiſer Tuche und Circa in 
Belichtenen e N 3 
moderne 9 und 2 br. feine und mittel Tu u 
Herren⸗Oberroͤcke und Beinkleider, Ei. 
ganz achte melirte und Weſten⸗Caſimirs, 
ngliche Caſtorines, Calmucks und Coitings, 

des Be krumpffreie breite Köpers und glatte 

anelle, 

u in Lein und Wolle, in mehreren neuen 

uſtern ; 

Teppiche aller Art u. ſ. w. ur 
habe ich für dieſen Herbſt in großer Auswahl besos 
gen und empfehle mich damit einem geehrten Patt co 
ganz ergebenſt. A. F. Weiglin. 


Harlemmer Blumenzwiebeln. 

Ein Theil der von Amſterdam erwarteten Blu⸗ 
menzwiebeln iſt bereits angekommen und nebſt Ver— 
eichniß täglich zu haben. Den Reſt erwarte ich 
innen 8 Tagen ebenfalls. Stettin den sten Sep⸗ 
tember 1830. W. G. 155 50 

große Domſtraße No, 671. 


„gtabliffements, Anzeige. 

nem hochgeehrten Publico zeige ich hiemit erge 
benſt an, daß ich mich hieſelbſt le 88 
stablire, und empfehle mich zur Ausführung aller 
Arten Neubauten fo wie Reparaturen in und außer⸗ 
halb der Stadt; verſpreche bei prompteſter Förder 
illigſte Bedienung, und bitte 
um 3 nn, PRO 
- riedri eidemann urermei 

große Laſtadie No. 230, re 


— — — — 

„ Eine neue Sendung fein und extra feine 
2 br. Tuche, in den neuesten Modefarben, erhielt 
in Commission und verkauft billigst 

August Schmidt, Breitestrasse No, 385. 


— ᷑̃m . — 
(Hiebei eine Beilage.) 


= 


Dom 


Beilage zu No. 73. der Könige. Preußiſchen Stettiner Zeitung, 


10. September 


N are n. 


Echt engliſche Stiefel-Wichſe, 
die Schachtel a 2 und 1 Sgr., bei 
Zeinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


RT Regen ⸗ Schirme, 
ſeidene und baumwollene, empfehle ich. 
Seinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Bei herannahendem Herbſte empfehle ich von mei⸗ 
nem ſehr reichhaltigen 5 
Seiden⸗ und Wollen-Waaren⸗Lager: 
Merinos aller Art, als: quarirte zu Mänteln, Zi 
ſche mit und ohne Glanz, à Elle 6 bis 10 Sgr., ſaͤch⸗ 
ſiſche à 414 Sgr., richtige 4 breite engl. Tibets 
415 Sgr. Richtig 2 Ellen breite Merinos, in ſchwarz 
à 224 Sgr., desgleichen ſachſiſche couleurte à 1 Kthlr. 
5 Sgr., franzoͤſiſche 1 Kchlr. 10 Sgr., extra feine 
Tibets A 1 Kthlr. 20 Sgr. und wirkliche Pariſer Ti- 
bets à 2 Rthlr. 10 Sgr., ſämmtliche Sorten in der 
größten Auswahl; ferner feine Achner Circaſſiens 
und Draps Imperials, ſowohl in den neueſten hellen 
Farben zu Kleidern wie auch in dunkleren zu Maͤnteln. 
An feidenen Zeuchen: mehrere Sortiments der 
neueſten ſchweren Stoffe zu Ueberroͤcken und Maͤn⸗ 
teln a Elle 225 Sgr. und 25 Sgr., fo wie auch dergl. 
à 1. Rthlr. bis 1 Athlr. 74 Sgr., dieſe Stoffe auch 
in hellen Farben zu Kleidern; Cros de Naples in 
richtiger Breite mit ſchwarz a Elle 15 Sgr. und in 
reinen Farben 17% 1 zweifarbige 20 Sgr.; Glacé 
de Paris 25 Sgr., a 
bis 20 Sgr.; oſtindiſche 2 breite Baſte ꝛc. f 
In ſchwarzer Waare empfehle ich, echt gegen Ci⸗ 
tronen⸗Säuce: Satin grec, die Elle von 20 Sgr. an, 
Marcellines und double Marcellines; ſo wie auch 
ſehr viele neue ſchwere Stoffe ä 22 Sgr. bis 1 Rthlr. 
ee 3 er et 25 Sgr. bis 
4 Rihlr. 15 r. in großer Auswahl. 
2 en Heinrich weiß. 


Engliſche, Hamburger und Vigogues wollene Strick⸗ 
garne empfiehlt Seinrich Weiß. 


Schwarze und couleurte Sammete, erſtere zum 
Preiſe von 1 Rıhfr. 10 Sgr. und letztere von 4 Rihlr. 
25 Sgr. an, empfiehlt Heinrich Weiß. 


Geſtreifte Draps Imperial, als den neueſten Stoff 
zu Maͤnteln, im feineren Geſchmack, empfing 
; g die Wollen Waaren Handlung 
von Seinrich Weiß. 


La m penn, 
als: Aſtral, Sinumbras, Liverpool, Frankſche und 


verſchiedene J 
Handlampen, nebſt dazu gehörigen Lampendochte, 
Cylinder, Lampenſcheeren, Glasbuͤrſten und Oehl; 


arcellines aller Art A 9 Sgr. 


Gattungen Studier⸗, Hänge), Wand⸗ und 


Kannen, ſaͤmmtlich in ſchoͤner Auswahl und zu ganz 
vorzuͤglich billigen Preiſen empfiehlt 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


Tanzunterricht. 

Vom Aften October d. J. an, werde ich meine 
Tanzſchule für Erwachſens ſowohl als wie für Kin⸗ 
der in dem Saale des Tiſchlermeiſters Herrn Richter, 
Roͤddenberg 236, wiederum. eröffnen; ich mache dies 
fes in der Abſicht ganz ergebenſt bekannt, daß mir 
das frühere Zutrauen auch in dieſem Kurſus erwach⸗ 
fen möge, welches ich zu befeſtigen nach Moͤglichkeit 
beſtrebt ſein werde. e 

Friedrich Günther, Tanzlehrer, 
Moͤnchenſtraße No. 609, im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Raͤſchke. 5 


Tanzunterricht. 
Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich am iſten October d. J. meinen Tanzunter⸗ 


richt ſowohl für Erwachſene als auch für Kinder 

wieder beginnen werde. Sollte nun Einer oder der 

Andere geneigt ſein, mir ſein Zutrauen zu ſchenken, 

ſo werde ich auch nach Kräften dahin ſtreben, mich 

deſſen werth zu machen. Die näheren Bedingungen 
bitte ich in meiner Wohnung Mönchenſteaße Ne. ga 
zu erfragen. G. A. Serpel, Tanzlehrer. 

KAMA. 

*Der Schuhfabrikant L. Boltze aus Berlin 2 

empfiehlt ſich allen hohen Herrſchaften und & 

einem geehrten Publikum zu dieſem bevorſte⸗ 

henden Anclammer Markt mit einer Auswahl 7 

modern gearbeiteter Sommer- und Winter⸗Da⸗ 

& menſchuhe und Stiefel, wie auch doppelter und 
einfacher Filzſchuhe, und verſpricht bei den * 
moͤglichſt billigen Preiſen die reellſte Bedienung. 

N TY NN 

Es wird ein Marqueur verlangt; das Naͤhere in 

der Schuͤhſtraße No. 863. 


Edictal- Citation. 


Auf den Antrag eines Hypothek-Glaͤubigers ſoll 
das in Vorpommern im Randowſchen Kreiſe beles 
gene adeliche Gut Woltersdorff, welches durch die 
unter dem ten Januar d. J. uns von der Koͤnigl. 
gandihaftss; Departements: Direktion von Vorpom— 
mern zu Paſewalk zugefertigte Taxe 
zu 6 Procent auf 45,351 Rihlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
und zu 5 Procent auf 54,000 Rihlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt und von dem Lieutenant außer Dien⸗ 
ſten Franz Leopold Eugen George Florentin von 
Sydow auf den Grund des bruͤderlichen Auseinans 
derſetzungs Rezeſſes vom 13ten July 1808 als ein ihm 
und ſeiner Familie zugehoͤriges Lehn beſeſſen wird, 
zur Subhaſtation geſtellt werden, und iſt zu dem 


* 


Ende die öffentliche Vorladung ſaͤmmtlicher Lehnbe⸗ 
rechtigten, insbeſondere der Agnaten des von Sydow 
Geſchlechts zur Anmeldung der ihnen auf 
oltersdorff etwa zuſtehenden Lehnrechte bei uns 
nachgeſucht worden. ir haben demzufolge einen 
Termin auf den 27ften November d. J., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, ver dem Deputirten Ober-Lan⸗ 
desgerichts⸗Rathe debe angeſetzt und laden alle diejes 
nigen, welche aus dem Geſchlechte der von Sydow 
oder einer fonftigen Famitie als Agnaten, Mitbelehnte 
und Geſammthaͤnder, Lehnanſpruͤche auf Woltersdorf 
zu machen ſich berechtigt halten, insbeſondere folgen⸗ 
de, zwar dem Namen, nicht aber dem Leben und 
Aufenthalte nach bekannte Agnaten des von Sydow⸗ 
ſchen Geſchlechts, namentlich? 
1) den Chriſtoph Friedrich von Sydow, 
2) den Albrecht Friedrich von Sydow, Major im 
Regimen von Klau, demnaͤchſt auf Herrendorff 
in der Neumark, welcher den 15ten Junp 1791 
zu Soldin geſtorben ſeyn ſoll, und deſſen hinter⸗ 
laſſene Söhne: 
a) Albrecht, 


b) Ferdinand und Gebruͤder v. Sydow, 
e) George Friedrich 


3) George Friedrich von Sydow auf Zarneckow in 
der Ükermark und deſſen 3 Söhne, als: N 
‘ a) Carl Friedrich von Sydow auf Zarneckow 
und Bandelow, welcher als Maier im 
von Balliodzſchen Kuͤraſſier-Regiment den 
30ften October 1806 zu Magdeburg vers 
ſtorben ſein ſoll, AR 
„ b) Georg Ludewig von Sydow, Lieutenant 
außer Dienſt und Beſitzer von Schmar⸗ 
ſow und Antheilen in Falckenhagen und 
Klinckow, 9 1 
c) Hans Joachim Friedrich von Sydow, 
Anno 1780 Cornet im Regiment von Ho 
henſtock Huſaren, f 


4) Anton Ulrich von Sydow, 1764 Major im Res 
iment von Blankenſee, ö 

5) Balzer Ludwig von Sydow, 1764 Hauptmann, 
ir Major im Regiment von Mitſchefall, 

6) Guſtav von Sydow, welcher 1764 Genera Mas 
jor Ber und den Adten Februar 1772 in 

Berlin geſtorben ſeyn ſoll, N 

7) Auguſt Sigismund von Sydow, 1763 Rittmei⸗ 
ſter im Regiment von 5 Kuͤraſſier, 

8) Carl Ludwig von Sydow, 1763 Lieutenant und 
nachher Major im Regiment Anſpach Baireuth 
Dragoner, welcher den Sten Juny 1801 zu 
Strausberg geſtorben ſein ſoll, 1 

9) Ehriſtian Berndt von Sydow, 1763 Lieutenant 
und nachher Major im Regiment von Schencken⸗ 
dorff, welcher den 3ten October 1794 in Col 
berg verſtorben ſein und einen angeblich im 
October 1794 als Lieutenant im Regiment von 
Katte zu Frankfurth am Mayn verſtorbenen 
Sohn gehabt haben ſoll, 

10) Carl Balthaſar von Sydow, 1768 penſtonirter 
Oberſt im Chur-Hannoͤverſchen, 5 
oachim Friedrich von Sydow, 1768 Hannover 

cher Hofgerichts-Aſſeſſor, g 

12) Heinrich Bernhard von Sydow, 1768 Oberſt im 
anndverjchen Regiment von Goldacker, 


11) 


13) Carl Bogislav Gottlieb Auguſt von Sydow, 
welcher das Gut Zemmin, Stolpſchen Kreiſes, 
8 For daſſelbe 1791 verkauft hat und deſ⸗ 
en ne: 

a) Carl Georg Heinrich Otto von Sydow, 

eboren 1772, 

b) Ludwig Auguſt Friedrich Wilhelm von 
Sydow, geboren 1773, und 1798 Faͤhnrich 
im Regiment von Schenck Dragoner, 

c) Johann Franz Bogislaw Ernſt von Sy⸗ 
dow, geboren 1775, und 1798 Faͤhnrich bei 
demſerben Regiment, 

d) Theodor von Sydow, 1798 Junker im Ins 
fanterie- Regiment von Langen, 

14) Johann George von Sydow, 1774 Lieutenant 
bei von Dallwig Kuͤraſſter, > 

15) Carl Wilhelm von Sydow, welcher 1774 Lieu⸗ 
tenant bei von Podewils Kiürafiier und 1798 
Major im Regiment von Mannitein Küraffier 
geweſen ſeyn ſoll, und deſſen 2 Söhne 3ter Ehe: 

a) Bu Auguft Carl von Sydow ges 
oren 1790, 
b) Carl Friedrich von Sydow, geboren 1798, 

16) Wilhelm Carl Ehrenreich Johann von Sydow 
auf Weſthuſen in der Grafſchaft Mark, 


17) Friedrich Wilhelm von Sydow auf Weſthuſen, 
und deſſen Sohn Friedrich Chriſtian v. Sydow, 

18) Hans Joachim Friedrich von Spdow, Capitain 
im Regiment Fuͤrſt Anhalt⸗Bernburg, welcher 
ſich 1776 in Halle aufgehalten haben ſoll, 

19) Albert Friedrich von Sydow, welcher 1776 als 
Capnain bei dem Regiment von Hallmann zu 
Raſtenburg in Preußen geſtanden haben foll, 

und deren etwanige lehnsfaͤhige Descendenz vor, in 

dieſem Termine entweder in Perſon oder durch einen 
mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und hinreichender 
Suformation zu verſehenden hieſigen Juſtiz-Commiſ⸗ 
farius, wozu denen, welchen es hier an Bekannt 
haft fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Räthe Calo und 
emy und die Juſtiz⸗Commiſſarien Geppert und 

Heintze vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre 
Anſpruͤche anzumelden und zu begründen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen 
Anſpruͤchen, welche ihnen aus dem Rechte der Lehns⸗ 
Sue und dem agnatiſchen Verhaͤltniſſe an dem 
Gute Woltersdorff zuſtehen, insbeſondere mit der 
Nechtswohlthat der Revocation und Reluition dem 
Vorkaufsrechte und dem beneficio axe werden 
ausgeſchloſſen und das Gut Woltersdorff für ein 
freies Erb- und Allodial-Gut wird erklart wer⸗ 
den. Zugleich geſchieht den Agnaten die Eröffs 
nung, Faß ein Theil des Guts aus ehemaligen März 
kiſchen Hufen beſteht, welche dem Lehnsanſpruch nicht 
unterliegen dürften und deren Werth nach der Taxe 
zu 6 Procent auf 19,675 Rihlr. 29 Sgr. 5 Pf. und, 
zu 5 Procent auf 23,428 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Stettin, den ITten May 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


3 u verkaufen. 
Das in Fortpreußen lub No. 23 belegene, dem 
Viehhalter Lemcke zugehoͤrige Haus mit Zubehör, 


welches zu 1400 Kehlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Er⸗ 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 1036 Kıhfr, ausgemit⸗ 
telt worden ift, foll im Wege der nothwendigen Subs 
haſtation am öten October, Vormittags 10 Uhr, im 
hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
Wellmann öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
12ten July 1830. Königl. Preuß. Stadtgericht. 

—— — —Æ4⁴ääỹ — 

Offener Ar reſt. 


Es iſt über dae Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
G. Schreiber und ſeiner Handlung unter der 
irma Lieber und Schreiber heute der Concurs ev 
finet worden, Es werden daher alle und jede, wel⸗ 
che von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Effec⸗ 
ten, Sachen oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
aufgefordert, demſelben nicht das mindefte davon zu 
verabfolgen, vielmehr uns davon ſogleich treuli 
Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depofitum abzuliefern, widrigen⸗ 
falls wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas be⸗ 
zahlt oder ausgeantwortet werden follte, ſolches für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 
anderweit beigenieben, wenn aber der Inhaber fol 
cher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und 
zurückhalten ſollte, derſelbe noch außerdem alles feis 
nes daran habenden Rechts und Unterpfandes fuͤr 
verluftig erklaͤrt werden wird. Stettin, den Zten 
September 1830. ; 
: Koͤniglich Preußiſches Stadtgericht. 


Erbverpachtung. 

Nach einem vom Magiſtrat beſtaͤtigten Beſchluſſe 
der Herrn Stabiwerorbnsten, ſoll — an 
ration mit Meſſenthin der Stadt zugefallene Acker⸗ 
Land, zwiſchen dem Walde und dem Krichlande bele⸗ 

en, von 7 M. Morgen 173 [◻Ruthen Größe, dem 

eifts und Beſtbietenden in Erbpacht uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Zu dieſer Licitation haben wir einen Termin 
im Forſthauſe zu Meſſenthin am 21ſten September, 
Vormittags 10 Uhr, b e wozu wir Liebhaber 
biermit einladen, mit dem Bemerken, daß die Be⸗ 
dingungen der Erbverpachtung im Termin ſelbſt be, 
kannt gemacht werden werden. Stettin, den 2ten 
Auguſt 1830. Die Oeconomie Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Exleuchtungs Materialien für die hieſigen 
— und Strafanſtalten pro 1831, beſtehend in 
gefaͤhr 
1400 Pfund Lichte, 2 
700 Pfund raffinirtes Ruͤboͤl und 
3 Pfund Dochten, 
ollen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
s iſt hierzu ein Termin auf den 18ten October a. c. 
Vormittags 10 uhr, im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung, woſelbſt die nähern Bedingungen von 
heute an einzuſehen ſind, anberaumt, und werden 
Lieferungsluſtige hiermit eingeladen, nach geſchehener 
Vollziehung der Bedingungen, entweder ihre Sub⸗ 
miſſionen bis dahin ſchriftüch einzureichen, oder ihre 
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Gebote im Termine ſelbſt abzugeben. Stettin, den 
sten September 1830. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Stegemann. 


— . n :ꝛbũ—H . —— 
Zu verkaufen. . 


Es foll das in der SwinerVorſtadt hieſelbſt sub 
No. 25 belegene dem Schiffer Johann Asmus Brauns 
zugehoͤrige Haus nebſt Zubehör, welches zu 277 Rilr. 
13 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, am 2iften October d. J., 
Vormittags um 11 uhr, an bieſiger Gerichtsſtelle in 
nothwendiger Subhaſtation meiſtbietend verkauft 
werden. Üſedom, den Sten Auguſt 1830. 7 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
— nn 

Verkaufs Anzelrge 

Das der ſeparirten Madame Rolin gehörige, in 
Bredow unter No. 31 belegene Grundſtück, beftehend 
aus einem Wohnhauſe (worin 1 Saal, 2 Stuben und 
2 Cabinets), einem Hofe und Garten, foll unter ans 
nehmlichen Bedingungen im Termin am ten October 
J. in meiner Wohnung an den Meiſtbietenden vers 
kauft und der Kaufvertrag demnaͤchſt ſogleich abge⸗ 
chloſſen werden. Kaufliebhaber werden hiezu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nähere Nachrichten 
und Kaufbedingungen bei dem Unterſchriebenen zu 
erfahren find. Stettin, den sten September 1830, 

eppert, Juſtiz⸗Commiſſarius, 

Frauenſtraße No. 911. 


"Zu verkaufen in Stettin. 


Ein Schimmels Engländer, nur als Reitpferd ges 
braucht, 3 Zoll groß, 7 Jahr alt, ſoll verdnderungss 
halber verkauft werden. Große Wollweberſtraße 
No. 574 in der zweiten Etage kann dieſerhalb nach— 
gefragt werden; auch iſt daſelbſt ein ſchon gebrauch⸗ 
ter, ganz in Federn haͤngender halber Wagen für 
Kaufluſtige in Augenſchein zu nehmen. 


Neuen Holländischen Voll- Hering von vorzüg- 
licher Güte, in kleinen Gebinden, Original + 
Packung, verkauft billigst - 

Ernst Christian Witte, 
Stettin, Speicherstrasse No. 68. 


Neuer Süssmilchs-Käse und 


üne O bil» 
ligst bei Er ne rangen 


is ch K e. 


Bordeauxer, Marſeiller und Nanteſer Syrop, neue 
Smirn. Roſinen, Zant. Corinthen, Engl. Piment, 
feine und ord. Caffee's, neuen Hollaͤndiſchen Suͤß⸗ 
mich Kaͤſe, braunen Berger Leberthran in und 

Tonnen, Portorico in Rollen, Blättern und ge 
ſchnitten, leichten gelben Maryland in Blattern und 
geschnitten a Pfd. 8 Sgr., Ruſſiſchen Flachs und 
verschiedene andere Waaren billig bey 

Auguſt Wolff. 


Die Herings = Niederlage 
von Auguſt Wolff 
empfiehlt ihr Lager von neuem Hollaͤndiſchen und 
Schottiſchen Vollhering, neuem Berger Jett groß 


Berger, Alborger und Küftenhering, ſowohl in Par, 
theyen als einzelnen Tonnen, ſo wie auch in 4, 4, 
g und „+ Tonnen, unter Verſicherung reeller un 
billiger Bedienung. . 


6 ͤ —— —— —— 
Neuen Schottiſchen, und 2⸗Adler-Kuͤſten-Hering, 

Suͤdſeethran, Baumoͤl und Jamaica Bauholz bei 
Edzardi & Wichmann. 


— ——— — —— 
Varinas⸗Canaſter, ſchön und billig, bei 
Rn G. A. Theod. Gierke. 


einzeln sowohl wie in 


Neue holland. Heringe, 
August Otto. 


kleinen Gebinden bei 


Mallasaer Sommer- Citronen, billigt bei 
Mn Mur C. W. Bourwieg & Comp. 


C h a m p a 83 
mousseux, Achten französischen Wein, zu 52Sgr, 
die Flasche, habe zum Verkauf in Commission. 

F. W. Pfarr, Mönchenstrasse 396. 
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Cheribon-Caffee in Ballen, beſten Bord. Syrop, 
eu Carolin. Reis, br. Berger Leberthran und feins 
ſten VarinasKanaſter in Rollen billigſt bei 

5 A. Bode am Heumarkt. 
— Trockenes ungeflößtes büchen Kloben-Bre holz 
a 5% 6 und 65 Nthlr. die Klafter, ſo wie Nen Klo⸗ 
benholz von beſter Güte und billigſt, ift auf meinem 
Hofe Nr. 15 in Grabow vorraͤthig. Die Anfuhr 
zur Stadt koſtet nicht mehr, als von den ſtädtiſchen 
Holzhoͤfen. Carl Goldhagen. 
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Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Blumen- Zwiebeln. 


Dienſtag den daten September c. Nachmittags 2 Uhr 
foll in der Moͤnchenſtraße No. 474: 
eine Partie achte und ſchoͤne Harlemmer Blus 
men Zwiebeln, wobei insbeſondere, doppelte 
und einfache Hygeinthen, Tazetten, Tulpen, 
Jonquilleu, Iris, Crocus, Narciſſen, Annemos 
nen und Frittularien, welche ſowohl zum Trei⸗ 
ben, als zur Gartenflur geeignet, 
meiſtbietend gegen ſofertige baare Zahlung Öffentlich 
verkauft werden. Der gedruckte Catalog dieſer Zwie⸗ 
beln iſt im Hauſe große Oderſtraße No. 4 zu haben. 
a Reisler. 
— 
Miethsgeſuch. 

Wer zu Oſtern 1831 oder zu einem fpdtern Mieths, 
Termin, in der Oberſtadt oder deren Nähe, ein Lokal 
von 44 bis 16 geräumigen Zimmern, in einem 
oder in zwei Stockwerken gelegen, zu einem Geſchaͤfts⸗ 
gebrauche auf einer Reihe von Jahren zu vermiethen 
wünſchet, beliebe eine ausfuhrliche Anzeige davon, 
unter Beifuͤgung der Bedingungen mit X. No. 12 
bezeichnet, in der Zeitungs Expedition abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Im Hauſe No. 728 kleine Wollweberſtraße iſt eine 
Stube mit Schlafkabinett parterre zum iften Octo⸗ 
ber für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


+ Eine Wohnung von 5 Stuben und 2 Kammern 
nebft Zubehör kann ganz oder getheilt zu Michaelis 
d. J. vermiethet werden. Naͤhere Auskunft im Hauſe 
kleine Wollweberſtraße No. 731. 


Im Hauſe 526 am gruͤnen Paradeplatze iſt die 
zweite Etage, beſtehend in einem Saal, 5 heizbaren 
Zimmern, 3 Cabinetten, Kuͤche und Speiſekammer, 
nn e 18. 3 und ne el 

en October d. J. zu vermiethen. Das er 
große Wollweberſtraße No. 589. 0 en 


Im Haufe Louiſenſtraße No. 753 iſt eine Unter 
Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, Freien Küche, 
1 one ir bellen; das — 

en October zu vermiethen; das Nähere 
gen Bauſtraße No. 478. 3 here zu erfra⸗ 


In der großen Domſtraße No. 679 iſt eine Stube 
und Kammer an einzelne Herren zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 368 iſt eine Stube und Kam 
mit Meubeln ſogleich zu vermiethen. era 


Breiteſtraße No. 390 ift in der zweiten Etage 
eine Wohnung von 4 Stuben, Entree, heller Küche ie. 
zum Aften October zu vermiethen. e 


In einer der beſten Gegenden der Unterſtadt i 
ein, zum Manufactur-Waaren-Geſchaͤft ſich na 
lich eignender Laden zu vermiethen. Das Nähere in 
der Zeitungs-Expedition. a 


Zwei ſehr freundliche Zimmer, parterre 
as au) zu Michaelis zu-vermiethen, ; — * 
Oderſtraße No. 22. 


Kleine Oderſtraße 4047. iſt die zweite Eta 

. ge von 
drei Stuben nebſt Zubehoͤr zum 1 ober 
vermiethen. Ebene N ee Se 


In der Hagenſtraße No, 37 iſt eine Stube mi 
Meubeln nebſt Schlafgemach ſogleich zu Arten 


Bekanntmachungen. 


> f 
Jeden Sonnabend iſt friſche Blut, und Lebe 

ſo wie zu jeder Tageszeit die beliebte Wang W 
ner und Knoblauchs“, auch jede andere Sorte ge— 
raͤucherter Wurſt zu haben, im Laden, Frauenfträfie 
dem Altboͤterberg gegenüber, bey H. Deutſch. ; 


Ser 


Zur 3ten Claſſe beſter Lotteri i 
Kauf,-Looſe zu Dienſten, bel . 


J. Wilsnach, Koͤnigt. Lotterie-Einnehmer. 


